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mittelbaren göttlichen Einwirkung aul jede Tätigkeit Seine -
NunNg des CONCUTSUS S1iIMulTaneus wohl nicht mehr vereinbaren.
enn dieser unmittelbare Einiluß der macC! Gottes ist der
molinistische COTMTICUTSUS, der für die transzendente göttliche Wirk-
ordnung gilLt, die in der geschöpflichen Wirkordnung die Vermitt-
Jung der zweiten rsachen nicht antiastie Diese beiden rdnungs-
reihen will Thomas sireng gewahrt w1ssen De DOL. d. ad
e1 5! theol 105 ad Deshalb ınterscheidet CT E
bei der Onservatlo £1nNe unmittelbare göttliche und 21nNe mittelbare
geschöpfliche conservatlo, die inren Weg UDer die zweiten Ursachen
niımmt theol 104 e1 ad el ÄKhnliches gilt VOImN

1NCUFSUS Hierin iSt die Hauptschwierigkeit s .S die angesetzte
Neuheit e1ines göttlichen Eingreifens nachı der Schöpfung. och
1eG IN der conservatio, auch nach: S 7 kein „neuer“ Eingrifi VOT,
sondern die exXxtensive, zeitliche Ausdehnung der creatio, elch
letzieres Wort nach [homas der inCept10 essendi vorbehalten IS  z
De DOLT el ad 6; (270) A, ad anz ahnn-
lich 1ST der CONCUTSUS die intensive, vertikale Ausdehnung derselben
creatio und N1IC weniger und nicht mehr „neu  Ce und deshalb e1gens
anzuseizen als die conservatılo. Bel jeder productio0 sind dıe formae
un das 0SSS bereits ın potentia ın der geschaffenen aterie YGe-
geben Darum Thomas, abgesehen vVon der Menschenseele,
dem Wunder, der Gnadenordnung, alle reatio nach dem echs-
tagewerk ab Von seiten Gottes gıbt 0S die reatio aCctiliva un
die providentia, aut seıten des Geschöpfes die eglat1ıo realis de-
pendentiae oder analogliae 1mM Sein Ww1e 1mM Wirken, also 1n der
reatio passıva und in der gubernatio, der zeitlichen Ausführung
der ewigen Vorsehung. 1ese gubernatio umschließt die CONSCI -

1252 tran-Vall0o und die MOTI1LO ZU. Handeln Ww1e Zu /Ziele
szendente mMmOot10 S2EIZ also nicht 1n Prinzip iın die Reihe
der zweiten rsachen; vielmehr 1st der die nalogıie,

die reale Abhängigkeit der geschöpflichen Tätigkeit WICe
inrer Wirkung VO der göttlichen Allmacht Vgl dazu Suarez,
PUSC. SCX nedita (Giravls epls ad lem VL a d ÄAm
propos., Resp. ennn Väall Hove (DivThom[ Pi| 261)

1n Anlehnung Sertillanges Sagt ‚Notio motion1s iran-
scendentis habetur ın identificatione CUM E  ]uxu  17  .  ın creativo"“, wäre

e  änzen: continuato in conservatione o1 hNOocC TSU. Zu
113 eg1idius Romanus lehrt (In 19 r dub. äahnlich
WwW1e Thomas, ott bewirke unmittelbar den Eifekt durch sSeinNe
ubstanz, während das Geschöpi seinerseits unmittelbar 1eSsSE Wir-
KUung ‚„produziere‘“ ; val dazu Div  om  r) (1928) 466 1T

qua 1psae. ak Gemmel

Kern, B., Geh die Arbeit! Psychologie und Technik der
eistigen chulung. ufl 80 1756 üunster 1. W
Y34, Aschendor{if. Z geb .70

lernen.
Das Werk g1bt e1ine wertvolle Methodik, das geistige Arbeiten

Für die Willensschwachen, die ohne äaußbere Öf1gung
den Anfang Del der Arbeit NIC Tinden können, wird e1Ne Me
thode der Selbstbefehle ausgebildet (am Vorfiag wird das KOom-
mandao gegeben, morgen die Arbeit Uhr pünktlich anzufan-
gen); S1C bringt nach dem erl nach kleinen Zahl Wieder-
olungen dauernde Heilung; 21n wesentliches Hilfifsmittel @1 1St
die Erfolgsüberwachung einmal wöchentlich An die psycholoagische
Erklärung geht OT N1IC eran; S1C 1eg übrigens nahe
egen die emmungen 1m auf der Arbeit werden die bekannten
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Muittel vereinigt: einseitige Beachtung des schon Erreichten, dersportliche Ehrgeiz über dem wachsenden Erifolg, den Inan kon-trolliert, Freude der sauberen AusIührung, Arbeit nach demStundenplan. Eın Hauptthema 1st die Technik der Übuang. EsWIr auftf die unerwariet hohe Stärke der Übung hingewiesen, beikörperlichen Tätigkeiten WwW1e bei Gedächtnisleistungen, und auchhei den eigentlichen Denkleistungen. Die Bedingung ist nıcht dasreine Wiederholen, ondern VOTFr em eın besondCTTr Übungswilleund das Erfahren der Fortschritte Besonders wichtig ist dieJosische Verfeilungsregel, daß die Einzelübungen NIC| gehäuft,sondern über lange eit veriel werden. Als jel verständigerLernarbeit wird aufgestellt, daß S1C NC DloBß (wie gewöhnlichgeschieht) für 21n Examen vorbereiten soll, sondern ZU Dauer-besitz Tühre, das »97  rbeiten auf ange Sicht‘““ Das Mittel ist e1n-
mal das Verteilen der Wiederholungen über eiıne ange Zeit (woDel die Gesamtdauer der nötigen Lernzeit erheblich kleiner wirdals Del der Examensbüffelei dann aber die (meist ausgelassenennachträglichen „Sicherungswiederholungen“ nach einem dUuSQgeäar-beiteten Plan; wIird gezeigt, WI1e die Zwischenräume bemessenSind, den Dauerbesitz erreichen. Fuür die Arbeit derEinprägung wird aut die bekannten ilien hingewiesen, WI1e Be-teiligung mehrerer Si  e’ Mnemotechnik (was übrigens WEeNLGnilit); LIUT das logische Gedächtnis leiste Erhebliches. Belder Methode der Erlernung e1iner Fremdsprache wird die I1eCUECpsycChotechnische Methode untersucht : S1C verspricht ein Sple-lendes Erlernen Urc' DloBes Lesenlass
iremdsprachiger exte, geeignet ausgewählter
prüfun

mit Angabe der Übersetzung. Die Nach-zeigt, daß das Veriahren LUr Iür eichte Lektüre genuügt;für die Beherrschung der Sprache 1n ede und Schreiben mußdann die alte ethode nachgeholt werden die danach fIreilichleichter bewältigt WIr Besonders werivall Ist die eingehendeTechnik der Denkschulung. Als Gründe des Versagens Dei schwe-Denkstoiffen wird genannt mangelnde logische Fixierungs-ra (klarer mangelnder Umfang der AuIimerksamkeit), ManN-gelnde Denkzähigkeit (man verliert den Mut), Schablonendenken(unselbständiges, unkritisches Denken) Zur Heilung wird eineTechnik der Denkschulung entwickelt; sS1e kommt eiwa hinaus aut21n Exzerpieren der Gedankenstruktur in eigenen Worten und e1inekritische Untersuchung inres Wertes. Daß mMan ana: ın derLiteratur nichts Neues mehr iIinden werde, ist sicher übertrieben.Unter Voraussetzung dieser Denkschulung findet das eigentlicheSschöpferische Denken, die Bewältigung des einschlägigen SC  Mrıft-LUMS, die Einfälle USW. E1nNe kurze Darstellung. Das Werkverdien e1n eingehendes Studium. Fröbes
h’ N > (Abderhaldens Handbuch derbiologischen Arbeitsmethoden, Abteilung, 6, e1l 80 (VIIU. mit Abbildungen). Wien 1935, an Schwarzen-berg

Da das vorliegende uch des Führers der experimentalenWillenspsychologie 21n eil des Handbuches der biologischen Ar-beitsmethoden ist, muß naturgemäß die Methoden der illens-Torschung ZUL Darstellung bringen Das ersie Drittel geht Yanzdarin aul ber auch iın den Tolgend Kapiteln, die einzelne Fra-
gen der Willenslehre vornehmen, 1st imMmer der Methodik derUntersuchungen schr viel aum gewldmet; die Ergebnisse werden
LUr auszugsweise mitfgeteilt ; Theorien tast NUur angedeutet. Im Q1N-


